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Ä e u t e wird d a s ^ X M Stück, Hl.- Jahrgang

18^1 des Lalidesgcsch- und Negierungsblattes sin-

d^s Kronländ Krain ausgegeben und versendet. °

^aos^lbe enthält unter i
^ 397. Den Erlaß des k. k. Finanzministeriums
' v ^ u ^ l l . November 18 ! ; i , über die Feststellung

' fe iner besonderen Gebühr unter der Benennung:
»DiriUo, lU uldm'u^iu" für das ans den See-
hafen des Neichesin das.Ausland zur Server?,
führte Eichenholz.'' «Äftnnj6nn^<ltz? ^ , ^ « t ^

Vom f. k. Nedactionsbnreau des Landeogesetzblatt s
^ für Krain.

, ^ 1 ' H o r M r n lmGe^er"Mei^P) ickra l - Adjutant
Semtt Majestät, des Kaisers, Herr Geueralmajor
K e l l n ' e r von K o l l e n st e i n , auf sciuer Rückreise
a i s ' " I M M ' i i r Adelsbn'g an, mu im a. H. Auftrage,
die dnrä)^ble"jel)tö Wasserssuth so schwer getroffenen
Thaler Iunexkrains zn besuchen, nnd auch hier den
Segen der kaiserlichen Gnade uud Hilft zu briugen,
welche S^> Majestät der dortigen hart bedrängten Be-
völkerung um so huldreicher zufließen ließen, als Krain
mit seinen biedern Bcwohnern auch in den sturmbewegten
Zelten des Jahres 1848 die alte unerschütterliche Trei«-
<m den kalserlichen Thron und das allerhöchste Kaiftr-s
haus feff'lmd ftrob^'hülcig l'c»vah>tt'. — )lacht)c!n dl?r
Herr Geiieral-Adjutaut die so schwer heimgesuchten
Gegenden in 'Augenschein genommen, und den dorti-
gen traungeu Verwüstungen sem theiluahmvolles
AugMmerk geschenkt hatte, übergab er dem Bezirks-
hauptmanue von Adelsberg, Freih. v. Mac^Neven /
im Namen Eeiner Majestät das wahrhaft kaiserliche
Geschenk von R3 . t t t t t > Gulden Conr. Münze mit
dev Bestimmung, hievon 8 O « Q ss. für die ver-
unglückten uud nothleldendeu VMohuer im .̂'aaser-
thale, 3 O t t » fl^'fi'n'iM^'cktl Hhalt uoH-Mncka
und H N t t O fl. für die' i n ' M c ^ w Weift Hilfs-
bedürftigen im Poik- und Rekathale nach Mäfigabe
ihres erlitteuen Schadeus und'des dadurch herbeige-
führten Nothstandes zn verwenden. — Dieser neue
Att der kaiserlichen Gnade, welcher mit deni hilf-
reichen Troste so viele Thranes M^,^sf bekümmerreu ^
Gemüther trocknete, erfüllte alle Herzen mit lantem
Jubel uud dem heißesten Danke, und in Altenmarkt,
im Laasövth^i^ wo die von Seiner Majestät aller-
gnädigst bewilligte Ultterstüüung der eben öei dem
sonntägigen Gottesdienste, versammelten Pfarrgemeinde
>von ihrem,würdigen K i r re r mit tiefbewegter Stimme
verkündigt ward,, stimmte hie andächtige Menge in
freudiger Rührung ein erhebendes, Dankgebet an, in
welchem die frömmsten nnd innigsten Wünsche für
das Muck uud Hecl des heißgellebten Monarchen zum
Hinunel emporstiegen, der überall hiu bis in die ferustVn
Gauen jeiues grosieu Reiches den Segen seiner Gnade
spendet, n̂ o nymer nur die Kuude des U M i M und
Bedrängnisse '̂ zu stmem^Mn'Md.großmüthigen

, Herzen ^ , ^ ^ , ^ . ^ I ^ j ^ i o ^ l . .

Se. k. k. apostolische O a j e s t ä H W ' l P aller-
höchsten Entschliesilmg vom 9. Decenchr H^H, den
Zoglmg der k. k. TheresialnsclM Academie, Felix

Grafen A r z - W a s e g g , zum k. k< Edelknaben aller-
gnädigst zu eMemzeu^ gcrZht. , ^ ^. , ,, ^^ ^.

Das k. ^ Minlsterimw^es ^ni^rn ßat̂ eme im
Kronlande Mahren erledigte
cipistenstclle zweiter Classe, dem verfügbaren vorinaligen
lnährifch - schlestfchen Gubernial - Concipisten,-Stephan
Ritter v. H o l l e , verliehen. ^'

Der Minister für Cultns iwd Unterricht hat den
btsherigen Wupplcnten a,u katholischen Gymnasnun zu

>TesclM, Dr. Ferdinand Wche,,^Ml^wickcheu.Wm-
^KiMK'hrer daselbst «n laM. ̂ s'z»F ,,ch «1 t- <Z, O' i ' '

i§ . Es, wud Alr allgemeilMvKenytluß.gepracht, daß
die Zahluug der am 2. Jänner 1852 verfallenden
Iuteresseu von den Krakau-Oberschlesischen Eiseubahn-
Qbligatiouen am Verfallstage gcgen EinzichNug dcr
betreffeichen Coupons, nach vorlaujMr Licsuidirung
derselben, bel dem Wechselhausc E. H c i m a n u in
Vreslau uach dem Nominalbeträge in Thalern Pren-
ßisch-Courant Mfolgen wird.

,/> tl.<i chu2 ̂ imo'z Von dem k^k, Finanzministerium.

Nichtamtlicher Theil.
Eorrespolldonzen.

Gratz, 10. Decetttl'eli i s ^ N
n . / ! , ^ . Dic Tracirung f»^r"die G ^ y - M f l a -
'cher'Äahu ist so gut wie beendet, uud wnrden die
Resultate iu der am leyien SamstM gehaltenen lfo-
mit^sil)uug vorgelegt. Das uu'ter^dem Ritter wn
Pittoui mittlerweile zu Stande a.ektzwmene Privdt-
comit^e iu derselben Angelegenheit hat'sich die M f -
bringluig' Her nöthigen Geldmittel M Aufgabe.gesetzt.:
So dürfte diefe wichtige Unternehmung doch endlich
zu Staude kommen! — Unser GemMdcrath hat
iu seiuer letzten SihuW sich endlick) veranlaßt gest-
hen, die AoihweMgkeit elner Revifidn der Markt-
ordnung, eiuzngestehen, und erklärt, sich demnächst da-,
mit beschäftigen zu wollen. Dieser Entschluß kolnmt
z w a r , M k , , M , Gott jey Dank, daß er endlich ein-
mal gefaßt wurde.! Gelegenheit dazu boten die von
emem Mitgliede erhobenen Klagen gegen die vielen
V o r k a u t e , welcht.ganz ungescheut m der Nähe
des Pulve'rtljm-n^s vol" dtt Stadt getrieben werden.
— Der Peschlllß des Gemeiuberathes, bei der Bau«
fällig^i^dM'ahe^Wchlachthauses ciu Ucues, jeodch
in demselben ungenügeuden Maßstabe wie das ftü-
here zu bauen, wird allgemein h e M , gctisdelt.. Zum
Glücre haben die Staude, welche deuMa^^azll.herl
geben sollten, dieses Ansuchen, wie es heisst, abge-
lehnt, und so dürfte die Augelcgenhett nochmals zur
Sprache kommen. Der Mangel an Geldmttteln! ist
kein giltiger Gründ, gv'gen den Aufbau ei^G ordent-
lichen , de,n Bedürfnisse a l l e r Fleischt Mugenden
Schlachthauses, denn es läßt sich leicht lmechncu,
dast das darauf verwendete Capital nicht blos: sich
gut verzinsen, sondern auch die Mittel zu eilmn-
Amottisationsfoude liefem würde. Der Gemeinde'
blieb danu das ein sehr bedeuteudes Capital, repräseu-
tireude Eigenthum des

jährliche Reute, nebenbei würde sie sich in der Frage

über Aufhebung der Simmg nicht im Voraus die

Haude binden, und auch in salntätspoliMchcr Be-

Ziehung wareu die Vortheile groß. Gewi^ die <ta->

pltalien würden sich leicht finden, um so leichter,
wenn emige Mitglieder des Gelminderathes, deren
Reichthum bekannt ist, mit gntem Beispiele voran-
gehen wollten. Bei einem Unteenchpten, das einen
sicheren Gewinn abwirft,. Wd bei der Garantie, wel-
che ein Ultternchlmr ŵ e dlie G>m«inde gibt, ist das
M i ß l M M , g V nicht zu. befürchten. »5- Die Mangel
unftrer FemrleschHvdnlN^-g^be-n^weil einmal öffent-
lich znr Wprache 'gbbrache,/gl DiScussionen Anlaß,
und man vechaMH^eK meutgstu^s, daß die Schlnuche
der Spriten- ausgebessert werden. Mkn nn»ß of̂
um kleine Dinge großen Lärm schlagen. -— Nach
Privataachvichten, die hier aus Par^ls ?inget?0ffen
siud, war der Kampf dort.ili sem^^olg,en sicht-
bar, namentlich .wurden noch nle so viel Unschul-
d ig e das Opfer desselben. Auch fin-det man - unter
den Gotbbttten sehr viele Personen auß d^q) höheren
Ständm, so ^ l 'Damen. ^Gewiß ist, da^auch die
i !egi t imisten sich b«ßM, vicht passiv;:verhalten
haben. Diese NachrichtVl'chOen, nnter den hiee sich
m'fyaltenden Lcgitinnsten eins -gf«Hv Bestnrzttntz her-
vorgerufen. Auch hat sich unter.dlesen däs Gerücht
verbreitet, der Graf'von Chambörd s«p über Prag
nach Brüssel abgereist, und ma« verfehlt kicht, die
wunderlichsten (5onjunct-uren daran zu knüpfen. Anf
unsere GefchäMenre- hingegen haben dke Pariser
Pachrichtetz 1:n Nll^eNleiilen^inell sehr gimikgm.Ein-
druck geulächs. - Ünscre Oper ha/t^lettttre/Zeit
Zl'jmß' Me Ausprilche liefricl lgs^ ibr <nls^ '>?"f war
s.'ll'st bis Wi>.'!i qednn!q>'n, wo ^ die

frischen nnd^tüchtigen Kräfte beneidM T leses Mdne
Ensemble ftll "nNn zerstört weiden. Die V i a l a »
M i t t e r m a y r Ha5 uns seit.ewigen Wochen ver-
lassen, unb tzr.Ml^l^CgHtMch Wien. Dafür
tritt hente F r l . ^ E e r g , die m Haris undHondon
war, zum ersten Male auf, uon^^r OUamW> viel
ytrspricht. Auch fm" emei» neuen ^ n l ^ s o i ^ ß e r e i t s
vorgesorgt seyn. Mehr M d d v i l G n d ^ ^ ^ a r f das
Schauspiel einer Wiederbelebung. Für erste,Rollen

Menaten, fif l>r,ß ein hö-
heres Drama gar nicht M- Huffnhrung gebracht wer-
den kaun. Möchte die gewiß thätige Direction bald
solchen Uebelständen abhelfen.' - — ^ »

^ ^ V ester r^OnjW
Wien, K. TecemlH HHrfHHUHurst-

Erzbifchof vou Wien hat znr̂ HeVste«lMtz î»»sr go-
thischen Capelle im Deficienten-Priester-Institute
auf der Landstraße zn Wien 8 l M fr. CM. aus
seinein Einkommen gewidmet.

' " 'Der Herr Bürgermeisser M t e r " ^ S e i l l e
hat als Enthebungsbeitrag von den Nenjal^wün-
fchen H M fl? Vonbv M W ' M A n ' ,4 für
die Armen übergebert. , - . >/. ^^ ^

" ' Der Bau einer neuen CavalleriecajM in
Wien ist, wie > ' ^ j f ^ P W l P h ^ R D i e -
selbe wird in die ^iahe des neuen H M t z o ^ " ^ ^

, ^ * ^ 3 " We"de^^gestör5 ^ e M » Vommnni-
ca^oneli blieben in voriger Wechl mehrere, " W die k.
k.z Münze bestimmt ge»ei«ne KttpfelsenduM!, «aus,
so dlch die Nacharbeiten deS MünzsmttS 'MtM'ro-
cheu werden Mußten, da die Vsrräsye rohen Metalls
uur m ltt00 Centittm Kupfer nnd 4V0 Centnern
Silber bestanden. Ha aber vorgestern, sowohl aus
Tyrol als aus Ungarn große Lieferungen Kupfer
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hier eintreffen, werden die Arbeiten wieder im vol-

len Maße fortgesetzt.
* " Das k. spanische Finanzministerium hat das

Frankfurter Wechselhans L. A. Hahn zur Besorgung
des Umtausches von älteren spanischen Obligationen
gegen neue Schuldverschreibungen bestellt.

* " Ueber die Reise des Herzogs von Vordeaur,
welche unter den jetzigen Umstanden vielfach nnd um,
so mehr besprochen wird, alr es bekannt ist, dasi
derselbe am 18. d. M . in Venedig eintreffen sollte,
gehen die mannigfaltigsten Versionen. Allein von
Personen aus seiner nächsten Umgebung wird ver-
sichert, daß sich der Herzog nach Eingang der ersten
Nachrichten vom 2. December sogleich dahin ausge-
sprochen habe, es sey sein Wunsch, daß sich seine
Partei jener Regierung in Frankreich mit Ergeben-
heit anschließe, welche mit der Revolution offen
bricht und sich der Sache der Ordnung und Erhal-
tung der Gesellschaft bemächtigt. Unter solchen Um-
ständen ist es klar und man rechuet in den hiesigen
diplomatischen Kreisen darauf, dasi sich die Legiti-
misten dem Elysee anschließen werden.

NZ ieu , 42. December. Nach einer neuesten Be-
stimmung Sr . Majestät des Kaisers werden die Ne-
qimenter und Branchen, welche vertragsmäßig im Aus-
laude dislocirt sind, die Garnisonsorte von fünf zu
fünf Jahren wechseln.

— Se. Majestät der Kaiser haben die Errich-
tung eines feldärztlichen Institutes zu Wien znr
Heranbildung von Wundärzten für die Armee unter
militärischer Leitung allergnädigst zu genehmigen geruht.

— Se. Ercellenz der Herr Minister für Cultus
und Unterricht, Leo Graf v. Thun-Hoheustein,
hat dem k- k. Ministerium des Innern einen von Lord
C l a n w i l l i a m aus London für die Verunglückten
des Drauthales großmüthig gespendeten namhaften
Betrag von e i n t a u s e n d z w e i h u n d e r t v i e r
und sechzig Gulden Couv. Münze übergeben, wel-
cher Betrag seiner Bestimmung zugeführt wird.

— Der königl. englische Gesandte am kaiserl.
Hofe, Graf v. Westmoreland, gibt an j<de,n Sonn-
abende musikalische Soiree's, bei denen sich stets zahl-
reiche Kunstnotabilitäten versammeln. Zur letzttn
Soiree waren bei 130 Karten ausgesendet; die vor-
getragenen Musikstücke stammten beinahe durchgehend
von den Kompositionen des Grafen Westmoreland's

selbst.
— Die „L. Z. C." schreibt: das neue Gewerbe-

gesey steht jedenfalls m naher Aussicht. So lautet
wenigstens ein mehreren Handelskammern ertheilter
Bescheid des h. Handelsministeriums.

— Die über Handelofondsausweisuugen bestehen-

den Bestimmungen dürften einer Revision unterzogen

werden, und es sind, wie man glaubt, diesifalls schär-

fere Normen bevorstehend.

— Nach Meldung des „Preuß. Staatsanzeigers"
hat Se. Majestät der Konig von Preußen den kaiserl.
österreichischen Postdirector V r i e l m a y e r zn Inns-
bruck uud Az zu Linz den Rothen Adler-Orden IV-
Classe verliehen.

D e u l j ch l n u d.
" B e r l i n . Die „Breolauer Ztg." spricht sich

entschieden für die Beschickuug des bevorstehenden
Wiener Zollcougresses durch Preußeu aus. Sie schöpft
ihre Gründe aus der Beschaffenheit des deutschen
Zollvereins und aus dem natürlichen Wuusche, deu-
selben erhalten zu sehen. Die preußische Regierung
müsse sich entscheiden; wolle sie das Freihandels-!
system, so müsse sie ganz und uuumwuudeu darauf
eingehen. Wolle sie es nicht, wolle sie vielmehr fort-
verharren auf den bisherigen Grundlagen des deutschen
Zollvereines, so tonne sie den Wiener Zollcongreß
nicht uub.'schictt lassen, ohne denselben empfindlich zu
gefährden und sich derben Consequeuzen eines halben
uud unzuverlässigen Systems, wie die Unionspolitik
im Jahre 1830 war, auszusetzen. Es bedarf kaum
der Bemerkung, daß die „Vreslauer Ztg." die I n -
teressen des indnstriereichen Schlesiens vertritt.

I t a l i c n.
" T u r i n , 6. December. I n Folge der französi-

schen Ereignisse sind hier zwei Mimsterrathssiyungen
m Gegenwart Sr . Majestät des Königs abgehalten

worden. Dem Vernehmen nach sollen nach Alessandria
nnd nach den Festungen der französischen Gränze Trup-
penverstärkungen abgesendet werden; doch bedarf dieses
Gerücht vorläufig noch der Bestätigung. Die Ionr-
nale brachten bis jetzt die Thatsachen aus Paris ohne
Erläuterung. Die Debatte über Musio's Interpella-
tion im Senate ist geschlossen, die Kammer hat dieß-
falls eine motivirte Tagesordnung Siccardi's ange-
nommen und den Ministern ein Vertrauensvotum ge-
geben. I n der Depntirteukammer sind sämmtliche
Kategorien des Passivbudgets für den Unterricht an-
genommen worden.

<F r a n k r e i ch.
P a r i s , 9. December. Einem Artikel des

„Constitutioncll" entnehmen wir folgende bemerkens-
werthe Stellen:

„Frankreich hat sich als cioilisirte Nation in
den Äugen Europa's wieder erhoben."

„Die Truppen Frankreichs sind heute eben so
kraftvoll als disciplinirt."

„Der öffentliche Geist widmet sich der Verthei-
digung der Famille, des Eigenthums, dem Schutze
der Ordnung und Arbeit."

„Frankreich hat so eben gegen die Coalitioueu,
wider die öffentliche Wohlfahrt und gegen die per-
sönlichen Ambitionen Gerechtigkeit walten lassen."

„Dlese Haltung, dieser muthvolle Wlllc unse-
rer Bevölkerung, die jedem Vorwande der Unordnung
energisch widerstand, werden, wir sind dessen gewiß,
cin unerschöpflicher Schal) von guten und weisen
Rathschlägen für Louis Napoleon Bonaparte seyn,
er wird sich würdig zeigen, einer starken und recht-
schaffenen Republik zu präsidiren.

„Heute hat Frankreich nur Ein Interesse, Eine
Pflicht, einen Ehrgeiz, nämlich Frankreich zu retten." !

„Wenn Frankreich gerettet ist, wird Europa
wieder aufathmen und die Civilisation, diese mora-
lische Schatzkammer, der seit so vielen Jahrhunderten
aufgehäuften Reichthümer der Intelligenz wird nichl
unter einer schmachvollen Niederlage, unter blutigen
Ruinen begraben »verdeu."

„ Ih r alten Karteien, ihr alten theuern Verthei-
diger der Vergnugenheit, Propheten und Apostel ei-
ner gefahrvollen Zukunft, verzeihen wir mw alle un-
sere Fehler, machen wir einen heiligen Scheiterhau-
fen aus alleu unsern Streitigkeiten, aus allen unsern
Leidenschaften, die unsere Herzen in Aufwallung
bringen konnten, vereinigen wir uns eifrigst für das
Heil des Vaterlandes, für die Aufrechthaltung der
Ordnung, für die Fortschritte unserer Ägricnltur,
unserer Industrie, uusereS Handels, für die Ver-
breitung brüderlicher und religiöser Gesinnnugen,
ohne welche» keine große Nation Dauer haben kann."

„Das allgemeine Stimmrecht hat bis auf die
letzten Scheidelinien Kasten und gesellschaftliche Un-
terschiede verwischt."

„Unsere Vater mußten zu Ende des verflosse-
nen Jahrhunderts den grausamsten, den blutigsten
Krieg aushalten, um alle Errungenschafteu der neuen
Zeit zu vollenden. Reinigen^ wir jene traurigen Sei-
ten der Geschichte dadurch, daß wir eiue rechtschaf-
fene, friedliche, ruhmvolle Entwickelung den traurigen
Tagen geben, deren Frankreich sich nur uoch erin-
nern wird, um den schmachvollen Rüctfall und die
nicht wieder gut zu machende Rückkehr zn denselben
unmöglich zu machen."

P a r i s , 10. Dec. Der Präsident der Republik
hat gestern in Begleitung des Kriegsministers und
seiner Adjutauten die verwuudeten Mi l i tärs in den
Spitälern besncht, und ihnen mit vieler Theilnahme
Trost zugesprochen. Zehn Kreuze wurden vertheilt,
und 37 Verwundete erhielten jeder zu 100 Fr. Man
sah Thränen in den Äugen Louis Napoleons. Auf
seinem ganzen Wege wurde der Präsident der Repu-
blik mit enthusiastischen Beifallsrufen von der Be-
völkerung begrüßt.

Mehrere außerordentliche Regierungscommissäre
sollen in gewisse Departements geschickt werden, um
die Präfecten in ihrer schwierigen Aufgabe zu un-
terstützen. Die Negieruug fährt fort, die Tagesneuig-
keiten durch Maueranschläge zu veröffentliche». Der
„Moniteur" führt fortwährend die Aufschrift: «im

^ Namen des französischen Volkes", was einen seĥ .

guten Eindruck macht. Die Polizei nimmt täglich
zahlreiche Verhaftungen an Theilnehmern des Auf-
standes vom 3., 4. uud 6. bezeichneter Individuen vor.
Herr Maupas hat schon eine Menge auouymer
Drohbriefe erhalten. Jede Nacht durchziehen Patrouil-
len von llO0 und 1000 Mann die Stadt nach allen
Richtungen.

Gestern wurde eine geheime Presse, welche, wie
es scheint, zum Drucke, der suspendirten Journale
bestimmt war, weggenommen. Heute Morgens ist
der „Su'cle" erschienen. Auch der „Ordre" sott nicht
mchr lange auf sich warten lassen. Die Administra-
tion dieses Journales wartet nur auf das Decret über
die Organisation der Presse, das nächstens im „ M o -
niteur" bekauut gegeben wird. Mittlerweile ist Herr
Cucheval - Charigny, Redacteur des „Constitutiounel",
mit der provisorischen Censur der Journale beauf-
tragt. Man glaubt allgemein an eine Reorganisa-
tion des Ministeriums des Innern. Es wird sehr
stark von der Bilouug eines Polizeiministeriums ge-
sprochen, welches außer der Polizei auch den Buch.
Handel, die Journale und die Theater umschliesieu soll.
Earlier wird für diese wichcige Function bezeichnet;
Maupas dagegen wird die Seinepräfectur erhalteu.
Die furchtbaren Scenen, die in Clamecy, Auch, M i -
rande, Poligny, Vezierres nnd mehreren andern Or^
ten stattgefunden, machen auf das Publicum eiuen
großen Eindruck, und tragen nicht wenig dazu bei,
daß sich die Sympathien dem Präsidenten zuwenden.
Man sagt ganz laut: der Präsident beweis't, daß
er nicht bei der Partei der Unordnung Unterstützung
sucht, er bekämpft und schlägt sie vielmehr, und da-
für müssen wir ihm Dank wissen. Auch die Legiti-
mists führen schon eiue andere Sprache. Sie sind
bereits über ihre Haltung bei den Wahlen überein-
gekommen. Personlich werden die (5hefs nicht stim-
men, sie worden aber den Bauern sagen: Macht

.was ihr wollt, und das heißt so viel: stimmt für
Napoleon. Der Präsident soll sich anch sehr angele-
gen seyn lassen, um die conservative Partei zn ver-
söhnen. Man bemerkt anch, daß die heftigen ^ ' " "
kel Granier de Casagnac's im „Constitution»^" ^ " '
schwlindeu siud, uud deu versöhnliche!! Artikeln des
Dr. Veron ^laft gemacht habe». Eö scheint , das,
Louis Napoleon das geistreiche °Wort , daS einst

Taleyrand zum Kaiser sprach , rechtfertigen w i l l '
„ S i r , man kann sich auf die Bajonnete stützen, aber
man kann sich nicht darauf setzen." De Chabannes,
gewesener Ordounanzofftcier Louis Philipps oder ei-
nes der Prinzen von Orleans, ist vorgestern in Ca-
lais verhaftet worden. Die „Union" , welche heute
erscheinen sollte, hat darauf verzichtet, und hat ihre
Abonnenten dem „ Assemble nationale" abgetreten.

Ein ehemaliger Redacteur der „Patrie" , He,r
Babon, und Hr. David, gewesenes Mitglied der Con-
stituante, sind verhaftet worden.

Aufrührerische Placate sind während der letzten
Nacht auf oie Mauern nächst der Barriere Monte
Parnasse angeheftet und von der Bevölkerung selbst
herabgerissen worden. M i t einem Erlasse des Kriegs-
ministers werden alle auf Urlaub befindlichen Ossi«
ciere und Militärbeamten beordert, ohne Verzug in
ihre respective»« Corps einzurücken.

Aus den Departements Var und den Nieder-
alpen sind alarmirende Gerüchte angelangt. Die
Stadt Briguolles ist in die Hände bewaffneter Bau-
ern gefallen, welche den Unterpräfäcten uud deu Maire
gefangen nahmen, und den alten democratischen Maire
wieder einsetzten. Ein Verzeichniß verdächtiger Per»,
sonen wurde von den Insurgenten verfaßt. Einer
von den reichen Familien, die auf dieser Prescript
tiousliste eingetragen war, gelang es, nach Marseille
zu flüchten. Aus Var in Marseille anlangende Rei-
sende erklärten, daß sie nur mit großer Schwierig«
keit durchkommen konnten, denn außer Brignollcö
sind auch die Städte Saint Mariminne uud de Luc
und das Dorf Vidauban in vollem Aufstaude. Luc,
ist von Draguignan 12 Kilometer entfernt, o " "
mobile Colonnen sind, die eine von Toulon, die an>
dere von Marseille dahingeschickt worden. Die b"^
gige Lage dieses Departements ist für den ^ l e r i l l ^
krieg vorzüglich geeignirt. Dasselbe ist auch " " ^
partement der Niederalpen zu besorgen , wo !' ?
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auch schon Symptome bewaffneten Widerstandes
zeigen.

Man versichert, daß die Bauern des Ortes
Mauosquc an der Durance sich zu Gunsten ei-
uer rothen Municipalität, die ihnen freien Lauf
ließ, erhoben, uud sich nach Forcalquier, dem Haupt-
orte des Arroudissements, begeben hätten. Der Uu-
terpräfect, durch den unerwarteten Angriff überrascht,
soll in dem Kampfe gegen die Nebellen sein Leben
verloren haben. I n Beziers ist bei einer Emeute,
welche von der Garnison unterdrückt wurde, Blut
geflossen; von Seite der Insurgenten sollen 8 Todte
geblieben seyn.

Vis jetzt verhalten sich die gefährlichen Rhone-
Mariniers noch ruhig. Der Maire von Arles, ein
sehr fähiger und energischer Beamter, wurde von al-
len Ordnuugsfreuuden gebeten, ' " Amte zu bleiben.
Als bei einer neulich stattgefundenen Festlichkeit die
Rothen ihn in's Wasser zu werfen drohten, stellte
er sich unbewaffnet gerade mitten unter sie auf die
Boote, woher die Drohung kam. Diese kuhue Ent-
schlossenheit machte seine Feinde bestürzt.

ĉ n Marseille sind die Kanonen auf mehreren
Plänen aufgefahren nnd die Soldaten beginnen feste
^aaer Zu beziehen. Mehrere Kaffehhäuser, darunter
das Grand Cafü d'Europe, wo sich die Dcmocrateu
zn vereinigen pflegten, wurden geschlossen. Die Com-
munication mit den Departemeuteu der Niederalpeu
sind unterbrochen. Zahlreiche bewaffnete Banden, die
von Augenzeugen auf 6—6000 Mann angegeben
werden, marschjrten den 5. December gegen Digue
uud schlössen die Hauptstadt des Departements ein.
Der Präfect hat nur eine einzige Compagnie Gens-
d'armen znr Vertheidigung der Stadt ; von Marseille
werden Truppen zur Entsetzung hingesendet.

Ein Bataillon wurde auch von Air nach Per-
tuis, einer kleinen Stadt am Ufer des Durance im
Departement Baucluse, geschickt, welche gestern Nachts
yo,i k—600 Insurgenten besetzt worden ist. Die
von Tonlon nach Vrignolles entsendete mobile Co-
lonne hat auf ihrem Wege die Insurgenten iu Sol-
lies geschlageu uud 160 Gefangene gemacht.

5^/, Reute 96 fest, 3«/, 68.40. (Lloyd.)

Nachrichten aus den Departements.

I n Clamecy ist am Morgen des 6. Decem-
ber ein socialistischer Aufstand ausgebrochen. Die
Pompiers der Natiomilgarde, vereint mit der Geus-
d'armerie, versuchteu die U.iordnuug zu unterdrücken. ^
Mehrere Personen wurden getödtot, viele verwundet.
Die Anfstäudischen läuteten die Sturmglocken, und
bliebeu Herreu der Stadt. 6 bis 6000 Laudleute z
zogen hierauf in die Stadt. Die Sousprafettur wurde
geplündert, drei Genod'armen massacrirt. Sobald der
Präfect von diesen traurigen Ereignissen unterrichtet
war, zog cr an der Spitze einer Escadron Jäger ge-
gen die Stadt. I n der Nacht zogen ueue Verstär>
kungen heran. Die Sturmglocken läuteteu iu Einem
fort. Es ist um Artillerie geschickt worden, um deu
Aufstand so schuell als möglich zn erdrücken. I u
diesem Augenblicke dürften die Truppen die Stadt
bereits besetzt habeu.

I u N u i t s (Ci'te d'Or) wurde Herr Arthur

Marey-Monge ermordet. Die socialistische Partei

trägt diesen Mord auf ihrer Seele.
I n (Tabcstaug (Depart. Herault) wurdeu die

reichen Legitimisten geplündert. Auch blutige Thaten
wnrden verübt.

I n I o i f t n y wurde der Pfarrer, der Maire,
der Souspräfect lind mehrere Geusd'armen ermordet.

Auch in VeziercS wurden die vorzüglichsten ^
Einwohner der Stadt geplündert, viele ermordet. ^

I n P r i v a s (Depart. Ardeche) wurdeu die
Unruhen schnell unterdrückt. Auf den übrigen Puuc-,
ten dieses Departements ist es ruhig.

Aus L y o n wird vom 6. d. gemeldet: Heute
Nachts fand eine große Truppeuconcentrirung Statt.
Die au die verschiedeneu Casernen um 2 Uhr Mor-
gens überschickten Ordres waren pünctlich und voll-^
ständig ausgeführt worden. Alle Brücken über die
Saone uud Rhone sind militärisch besetzt. Die vor-

züglichsten Straßen der Stadt sind bewacht; auf den
großen Plätzen sind Kanonen aufgeführt. Cavallerie-
pikets durchschritten den größten Theil der Stadt
während der Nacht. Nie wnrden größere militärische
Vorbereituugen in Lyon gesehen. Die ganze Garni-
son von Lyon hat gemäß des Decretes des Präsi-
deuten der Nepubllk votirt. M i t Eiustimmigkeit hat
sie sich über deu Act vom 2. December und über die
vom Präsidenten iu seinem Aufrufe an das fran-
zösische Volk vorgeschlagene Regierungsform aus-
gesprochen.

S t r a ß b u r g , 7. December. Der Präfect des
oberrheinischen Departements hat die nachstehenden
Beschlüsse zur allgemeinen Kenntniß gebracht:

Angesichts der bedenklichen Umstände, iu denen
das Land sich befiudet; augcsichts der uns verliehe-
nen Vollmachten; in Erwägung, daß es die erste
Pflicht der Obrigkeit ist, die Ordnung zu sichern, die
öffentliche Nnhe aufrecht zu erhalten uud jede Mög-
lichkeit eines Conflictes zu verhüten; beschließen:
Art. 1. Jede politische Veröffentlichuug unter der
Gestalt eines Journals, einer Broschüre, eiues Au>
schlagzettels, ist eiustweileu iu der ganzen Ausdeh-
uung des Departements uutersagt. Bis auf Weiteres
darf keine Veröffentlichung dieser Art ohne unsere
besoudere Ermächtigung gemacht werden. Art. 2.
Jede politische Zusammenkunft ist iu der Ausdeh-
uuug des Departemeuts uutersagt. Diejeuigen, wel-
che sich ungeachtet des gegenwärtigen Beschlusses bil-
den würden, werden unmittelbar zerstreut werden.
Art. 3. Es ist nntersagt, sich auf der öffentlichen

^ Straße oder anderwärts zusammenzurotten : jede Zu-
sammenrottung wird unmittelbar durch die Gewalt
zerstreut- Es ist gleichfalls untersagt, Geschrei aus-
zustoßeu oder politische Lieder hören zu lassen. Die
Zuwiderhandeluden werden verhaftet werden. Art. 4.
Die Zusammenkünfte in den Kaffehhäusern, Braue-
reien, Schenken und anderen öffentlichen Orten, welche
einen politischen Charakter annehmen würden, oder die
öffentliche Ruhe stören könnten, werden unmittelbar
zerstreut und die Orte, wo sie gehalten wurden, ge-
schlossen werden. Art. 6. Um die öffentliche Ruhe
an allcn Puncten zu sicheru, ist die Militärbehörde
aufgefordert, das Devartemeut vou Mobilcolouneu
durchziehen zu lassen, deren Unterhalt durch Nequisi.
tiouen an die Maires der Gemeinden gesichert wer-
den wird, wo die Truppen Halt machen oder blei-
ben. Diese Beamten werden dafür mit den Gemein-
degeldern sorgen, vorbehaltlich späterer Nrgulirung.
Art. 6. Die Herren Unterpräfecten, Maires und Com-
mandanten der Gensd'armerie uud der öffentlichen
Macht, Polizcicommissare und im Allgemeinen alle
Agenten der Obrigkeit sind beauftragt, zur Vollzie-
hung des gegenwärtigen Beschlusses beizutrageu. Art.
7. Gegenwärtiger Bechluß wird in allen Gemeinden
des Departements durch die Sorgfalt der Herren
Maires angeschlagen und veröffentlicht werden. Kol-
mar, 4. Dec. Dürckheim.

VrM'r'Nanmen und Irland.
L o n d o n , 6. Dec. Die „Times" gibt nach-

stehende Nachrichten über das Schicksal der an der
l marokkanischen Küste in Gefangenschaft geratheuen
^ englischen Unterthanen :

Die Berichte, aus Melitta reichen bis zum 26.
November und sind sehr trüber Natur. Ein Mara-
but hat die am Leben gebliebenen Engländer cmf
Speculation zu 30 Dollars pr. Kopf gekauft; nach-
dem ihr die Verwaltung der spanischen Niederlassung
bereits 1000 Dollars für jeden einzelnen Gefange-
nen, also 4000 Dollars zusammeu, geboten hatte,
trieb er die Fcechheit so weit, 46.000 Dollars zu
fordern. Der Gouverneur hielt sich zur Verausgc,-
buug eiuer so großen Summe nicht für ermächtigt,
und referirte darüber nach Malaga. Weiteres ist
über die Lage jeuer Unglücklichen noch nicht bekannt
geworden.

Oslmnnj'chcs Neich.
Coustan t inope l , 29. November. Die Un-

terhandlungen wegen des heiligen Grabes sollen nach

einem stark umlaufenden Gerüchte bereits abgebrochen

seyn und es wird versichert, daß der französische Ge-
sandte, Herr v. Lavalette, sich vom politischen Schau-
platze zurückgezogen habe und die französischen Ge-
saudtschaftsgeschäfte der spanischen Gesandtschaft zur
Besorgung übertragen hätte. Aus zuverlässiger Quelle
kann indessen versichert werden, daß diese Wendung
zur Stunde noch nicht erfolgt ist, sondern daß Herr
vou Lavalette diese Eventualität bloß in Aussicht ge-
stellt habe, wofern es ihm nicht gelingen sollte, den
Divan zu größerer Nachgiebigkeit zu bestimmen. Er
hat, um sich letzte Instructionen von Paris zn er-
bitten, einen eigenen Courier an den Minister der
auswärtigeu Angelegenheiten Frankreichs abgesendet»
Vor dein Eintreffen der Nückdepesche dürfte nach dem
Dafürhalten erfahrener Diplomaten schwerlich etwas
Entscheidendes geschehen. Auch der großbritannische
Gesandte, S i r Stratford Canning, hat zahlreiche
Confereuzen mit dem Großvezir gehabt. I m Allge-
meinen hat hier die Ansicht die Oberhand, daß die
Angelegenheit des heil. Grabes schwerlich einen Grund
ernster Verwickelungen bilden werde, und zwar um
so weniger, als es sich dabei doch nur um ein idea-
les Interesse handle und es im hohen Grade billig
sey, den auf die Bewahrung des «wlu« quo gerich-
teten Ansprüchen Nußlands Rechnung zu tragen. —
Der Kapudau Pascha beabsichtigt, auf der Insel
Cholchis eine türkische Militär-Academie zu errichten.
Die Dampfschifffahrt auf der Donau hat aufgehört.
Am 2 l . ging das letzte lOampfboot von Constauti-
uopcl nach den Mündungen ab.

L o c a l e s .
La ibach, 15. December.

— Dr. k. — Wir glauben auf ein dieser Tage
in der Eger'schcn Buchdruckerei erschienenes, uud in
der Buchhandlung K l e i u m a y r <t B a m b e r g
vorräthiges sta t i st ischc s T a b l e a u von K r a i n
aufmerksam machen zu sollen. Schon aus dem Um-
staude, daß seit dem Jahre 1848 kein Schematismus
für Kraiu erschienen, daß seit dieser Epoche die ver-
schiedeneu Ol'ganisiruugeu in's Leben traten, und der
Geschäftsmann sich oft uicht auskenut, wie die gegen-
wärtigen Beziehungen lauten; — muß es als eine
sehr willkommene Arbctt begrüßt werden. Aber es ist
noch em anderer, edler Zweck verbunden: der nicht
genannt seyn wollende Verfasser hat den ganzen
R e i n e r t r a g zum Besten der durch Elemen-
t a r - E l e ign isse B e s c h ä d i g t e n und N o t h -
l e i d e n d e n in K r a i n gewidmet.

Zwei höchst bl'achtenowerthe Zwecke finden wir
nuu in diesem Tableau realisirt. Wird einerseits da-
durch der ganzen Geschäftswelt, sowie jedem Vewohuer
des Kronlaudes ein wahrlich unentbehrlicher Führer
im geschäftlichen und geselligen Leben geboten; sind
die im Eingänge steheudeu statistischen Daten sehr
interessant; so ruft der zweite menschenfreundliche Zweck
laut zum Herzen der Bewohner Krains, die ihre Mi ld -
thätigkett, ihre Nächstenliebe bei den gegenwärtigen
Sammluugen auf so glänzende und zugleich rühreude
Weise mauifestireu. Zudem ist der Preis dieses werth-
volleu Tableau's ungemcin geringe, — nnr « f r . ; —
es ist also vorauszusetzen, daß man in Anbetracht der
practischeu Nützlichkeit, des wohlthätigen Zweckes und
des geringen Preises nicht säumen wird, mit Eiuer
Handluug mehrere Zwecke zu realisiren. Ueberdieß ist
die äußere Ausstattung sehr nett und gefällig, und
macht der Eger'schen Buchdrnckerei Ehre.

Zum Schlüsse erlaube wir Einige der statistischen
Daten hier anzuführen: Krain zählt 467.984 Seelen
(225.266 männlich, 242.710 weiblich), welche in
69.827 Häusern wohuen. Der Nationalität nach sind
450.168 Sloveuen und 17.826 Deutsche; nach der
Religion: 467.266 Katholiken, 250 Evangelische, 210
unirte nnd 257 nicht-unirte Griechen, uud 1 Israeliten-
Familie. — La ibach hat auf einem Flächeuraume
vou 5910 Joch 972 Häuser mit 17.501 Einwohnern
(8242 männlich, 9259 weiblich; — 17.270 Katho-
liken, bei 230 evangelische Glaubensgenossen uud 1
Israli ten-Famil ie; 12.205 Einheimische, 5223 aus
den übrigen Provinzen, uud 71 Ausländer).

Theater Nepertoir.
Dinstag: „Der Liebesbrief" von Benedil, (Preis-

lustspiel).
M i t t w o c h : „Die Müllerin von Burgos." Vau-

deville.
Donnerstag: „Lucia von Lammermoor." Oper.
Fre i tag: „Er muß auf's Land." Lustspiel.
Tamstan: „Adrienne Leconvrenr," Benefice

des Frl. Ca l l i ano .
Sonnta, , : „Der Verschweuder," vou Raimund.

Verleger: I g l l . v. Kleiumayr und Fcdor Vamberg.
Verantwortlicher Herausgeber: I g n . v. Kleinmayr.



Telegraphischer Cours «Vericht

der Staatöpayiere vom !5. December l85l .
Gtaa<s?chuldvtrfchreibl„uicn ^, g p<5t. (in (§M.) 9.̂

Darlehen mit Verlosung v .J . 18!N, flir >'>W ss. 1»»82 </s
>etw dctto 1839., „ 2,',0 „ . 28,',

N«ics Alllchcn »851 I>ilt!.'i:l ^. . . . . . " . ^ z / i
Baus - «cticn. vr. Stück l2 l2 u 3. ̂  " ' ^

Attien dcr Kaiser Ferdinands-Norbbahn " ^ ' "
zu l00ft st. E, M. . -. . . . . 1̂ )25 . U i n ^ M ^

Actien der östcrr. Donau-Danipfschifffahlt .ll^H?^ '̂
zu 5W fl. C. il)t. . .»<. «^ . . , < . . ^56ss fi. i» ls. M.

Wechsel - (Zours v o m >5 December »,HZ--l, , . > . ^ ^
Augsburg, für ! M ßlilldni Cur., Gnld. «27, ^ ^ i U » -
Fraulslirt.1.M., ( für ,20 f!, südd. V^r- ' « " 2 ^ ̂

tl»s-Wäl>l', !„ .2i « ^ ss. ss,lsi, ̂ »ld.) 124 . ^ ' " ' u « 1 l D l o ! l ^ .
Ha»,bm-g, sue l<M Thal^ V a » ^ Nlhl. 1 ^ ̂  - -^ Wmi^ t .
lfivoruo. f « 3<K To^a „ i ^ r L>^. Gulb. j22, !/2 Vf.' " 2 Monat.
Loodoil, sur l H'f,i!id St.'^ini, Guldr», l2-2ltBf. IMmi.i l ,
Mailand, sü>. :!l)0^t!'t.r:^>Y, ^l^v^uld.-12.>Äf . 2Wvmit.
Vtarseillc, siir ^ooZvausc,,. . tt!„tt, N>j ̂  2Mm>ai.

^ n s , sin-3<>N FraiilM . . ^'üld, N8 ."/^ 2^<.'!,lit.
Vusar^ft snr l Gusd.n . . . p.nvi 20 .N T. Sicht.

M . K. La t t l'.l t e h n n g c ».
I n 2 t i < st <̂m l3 . December.l8»Zz 5̂  ,,

44. 70. 4tt. ft 37

Die nächste Ziehung wird am A4. Ncember

t851 m Trieft gehalten werceu.^ ^ ^ ̂  noÄ

Gctrcid-Durchschnitts-Preise
in ii^idach am >0. December 1851.

' M a r k t p r e i s e . .

Eiu Wimer Me-^eri Wei^n . . 4s i . .20^. .kr .
- ^ ^ ^ R i l k l ü i . V . . . " > , — ' ' , >
- ' — ' " H ^ M ? , ^ c h t ' . ' ^ - , > " - ^ ' »
— ^ - ' ^ RlTvn ' " . . V- . - ,> " - . „

^ H ^'"^, ' ' ' '7 " . -.' "
" " ' " >P>û ' - - . 2 ,;' . ^ " ^

Z. l5<0.

Die ergebe»st lllsterzliEnettt, et«p5chlen auf ihrer
Durchreise t'fn hulien'Herrscht steil uiw dem verrh.-
rungswlndi^rli P<iI)Mlim lhl lui i düi ausgi-zeichnet-
sten Proolicten l,'clfthcn»s

optisches Warenlager,
alle» Personen, welche an Augmschwäche leiden, so
wie Il 'N,,'», die d^g wohlihäiige Schlicht schätzen
mld zu erhlU:«!? wüi^'chcil, ,d.l.Fich4.in, chrein i i^ger'
V r i U e n n. L o r g n e t t e n mit dei, frilisien Glasrrn u.
von seltcin'l AusN'^u,! , in verschieoeiuiltiger Faffung
voif l i ldkn, worüiUcr beloiiocrs lNlf eine ganz neue
Art g^nkeiMer Aligengl^ftr und ̂ onscruatli>nK Gr i i -
len aus Qu,,irz. Bl,rgklystall und von dem beliebten
Azur - lind der r.inst^n M.^sse vcs Klyst^llglcises,
aufmerksam gcmacht wird, die von den bemymtestcn
Sachkennern melirfach empfohlen wurden. Äußer
diesen hatten die Unlerzeichnet»,, auch einen anschn-
lichcn Vorrath oon achromatischen Fernrohren, Per-
spe t!ven und allen anderen optischen Instrumenten
von ausgezeichnttcr Gute , worü'dcr Misere öffsNtli-
chen ^lsiclx-n Ausführlicheres enthalten.

Unser AtifenthaH' wahrt I w r ' 4 T.ige.
Logis im Gasthnufe „z u m g o l d e n e n L ö w e n.«

Harlmrger ̂  Comp.
^Iptikcr aus HtuttcMt. ^

3.1520. (I) , » n t fti»!riri*:- #

- • - •-•• •*'-•••' nimnSi j i T '••"*'•'? o , a V ,C •

kmetijskih. ob#ftiijskih in ifärödskih reci
- (10- Jah rgang . ) '^ ^ l y ^ ^ ^ H , «,,

erscheM im kimftigen J a h r e ' z w N l ^ W H ! ^ ^ und kostet, im Verlagsorte
bezogen, g a n z j ä h r i g :i fl., h a l b j ä h r i g l 'st. .W kr., v i e r t e l j ä h r i g 43 kr;
Mrch die Post g a n z j ä h r i g ^ f l . , h a l b j ä h r i g 2 fl., v i e r t e l j ä h r i g 1 fl.
^ l ^ M a n pränumerirt in der ByHdruckerH d e s ^ H o ^ ß . B l a s n i k am R a n n in

wEC.IiSr Vür AnkitiiiliKiinft'eii Jedci* AH ci*scl»eiii{ «la* Aiixcijgo

Mali «ler ili » v i c e am ^uteî nĉ t-Ntfeu^ Mcäfl Hie <*hirw «3<ki- lueist vei*«

l»acHrtNUMi ifiläiier in i i ra i i i . ^i^eri i iark, . l iärwteii , flstrieu IIIKI

7 . . . - . TT: .QnT| r —'"rmr 0510« mi ̂ u]a© fnj^ha ^rofoo r-"^ •

^1 .firr . .<^£ ^ f . ^ . ^ ^ y : : , ^ ^ u ^ , 0 5 . ; a , , . .

Voirden ••beliebten trnnspaj -ent gemalten JK-euster-iRoig ldteln, (fe'siebebeii
so atrmi ifiVe Eleganz und Dauerhartigkeit,^ab;düT<?h;11y^-ffilligk:-ejt ;|»nszeich-
jien, sind heim XJiiieizGlclnseißij. ue.i^ grosso•;PctrtIne'iir in gniî örrWiiilpTffer Ma-
nier gemalt, augekoininci).

.'-' -.,^...!..^-^-.-.-- Albert Trinker.

B r e n n M
Dcr Unterzeichnete Hal gegenwärtig''WBrennholj beWuD 1500

Klafter, thells in Lalbacb, theils noch in Stem vorralhig/M,vqn jedoch
tägllch ttn bedeutendes Quantum anhn' geltefei-t wird. Die Abnehmer
wollen sich gefälligst beim Gefertigten i!u^z^QblKt'>ßchen Hause anfrage,^.

Lalbach, am 13. December 1351. ̂  .^> ̂  l' '
^ ^ ^ J o h a n n S u p p a n z-

D a s ll1 Tupnlitsch an d>?r .^ankerstrasie gelegene Haus N r 2 6 - mit 3 ? 'M-

mern , Küche N', zu ebener E roe , Mlt 5 Zimmern lm obcrn Stoce.verke, nebst I

S t a l l fürHo Pferde uno o^m Brunnen dabei, ̂ -wor in schon seir undenklichen feiten

das Einkehr- uno Wlrths.jew^be beliicben iviro, nno welches str die Reisendcll

uno Fuhrleute zur Ädsüllerung dcr Pferde, so wie zum Ucberladm der gegenseltl-

gen Frachtgüter bestens geeignet ist und ganz allein dafür besteht, auch sich emes

dedeulenden Zuspruches erfreut, wird samml den dazu gehörigen Aeckern , Wiesen

und TLaloungen aus freier Hand verkauft. Besonders empfehlend wäre dieses

Haus fur Emen, der mir dem Wirthshaus auch emen Handel mir Eßwaren und

Kramerei verbinden würoe - . . ̂  ^ ̂  ,,, ^ , , - . .

Kauflustige können nähere Auskunft baben m Üaidach beuJ iHln^S-Ml H o l -

zer uno m.Krainburg beim Hrn I 0 hon « n . A j ^ M . f?,m<t,M )nn i j ' <

3. H8Ö/-C1) ^©..aoiWi^^j-*

flle|iurate fiasiils and auxiliary

j|iomaiiiiu. .
(erstes stckicrcs und inncrcS Schutzmittel zlu Ver-
hütuna der «nst^ckuna sypt)itlt,sch^r'KlanMiten.)

Blegciics'ating cordial ?
(unttü^licheH M l t t e l , dl? Impotenz gründlich und

ohne nachtheillg^ Folgen zu hnlcn.1- ^ ̂
Beide M ttel eöniqlich qiotzbliiamusi, y c l u i l < ^ l t t " M ^ '

London am 5. August i8b> «cl Nr . 9L7 j>,,
D'c!« MtttFl si«i) c,<gei, ältliche V^ r^ idn^ l ' ^ dlirch

i Carl Schüre v v Waldheim . Apoihekcc z^r cjo1d«nen
I Krone !,, Wiei,. Hl!U",elpfort^,,e 3 i , g5^, zu bliche».

' ' ' D i e obbcnaimt«!, ,'wei Ki t te l slild vo>, <>>,em, i«
dl,se!» Fächorn vielfach e»fai)renen auKgezeichnet,,, Äi'zt«
uiw! lued cunschen Schriftstello? irfuuben, und vo» te»
beriluiltte^e» Mitglieder!» c'er nie^icunschen .^kl i l lät zli
lloi'do^^u'd P^r^s versucht un>) erpluht »vordeil, d^hcr
sie im Iülereffe der Wissc»!chaft und der melNchiichtil
Wohlfahrt, »owolil inVezllg ihrec ausgezeichütte» W>rf»
!an,keit, als auch ihrcr Unschädlichkeit,, Jedermann auf
däö Veüe empsoh en werden.

Pre Ä eines jeden Stückes »o Dl^ i l l jng i oder 3 fi.

Au die verehrlichen Bewohner kiaibachMF'2^"""
Die fromme Sitte, welche seit vielen Jahren hierol'ts bestcht, fich dinch cinc milde Gabe zum Wohlc der Armen von den üblichen N e u -

j a h r s - und N a m e n s f c s t e S ^ G r a t u l a t i o n e n ' z n entbinden, veranlaßt den gefertigten Gemeinde-Vorstand zur'Vekannlgrbung, daß die

Oinzcichnuug uno Ausfolgnn,^ der G u t h e b u n g s k a r t e n für Z t e u j a h r s - und N a m e n s t a g s w ü u s c h e P» '0 1 ^ 3 2 , wie t ^ früher ssc-

schehen, durch d ^ . ^ n n Gemeinderat!)- und Armen'Institrlts-Rechnun^'führer J o s e p h A i c h h o l z e r , i n dessen T n e h ' «nV S c h n i t t -

w a r e n h a n d l u n a . a m H a u p t p l a t z e , v o m 1 3 . D e c e m b e r d. I . b i s ^^». J ä n n e r « ^ Z H caglich, mit Ausnahme der Aon,?'

wild, daß, ohne der Hroßmuth Zchranken zu setzen, fur, ein Billet der übliche Betrag von 20 kr. zu bezahlen kommt,

und oie Namen der 'verehrlichen Geber durch die Zeitung bekannt gegeben welden, wonach um gcnaüe 'Angabc derselben gebeten wird.

Diese jährliche Beihilfe zum Besten der hielortigen Etadtalmen erfolgt in einer Zeit, wo dulch die gesteigerte Noth dle Ansprüche u'N

Untelstü'huî gen sich so sehr, mehren, daß der Gemeinde-Rath, in dessen Verwaltung das ̂ aibacher ArrNcn - Institut nach, den neuen Besting

mungen dcr Gemeinde-Ordnnng überging, mit voUem Vertrauen auf die bewahrte Mildthätigkeit Ver Stadtinsassen mit Zuversicht rechnet, u"

seine übernommenen Obliegenheiten zur Linderung so vieler Nochleidenden und dieser Gemeinde Angehörigen mit allen ihm zu Gebole stehenve

Mitteln erfüllen zu können. —

Das Ergebniß dieser Bitte wird am Schlüsse veröffentlicht werden. —

öai'back am tt. December l 8 ü l .

Hr. si. Burger«, Bürgermeister.


